
 

Erhaltungsziele für das Vogelschutzgebiet DE-2031-401 „Traveförde“  
 
1. Erhaltungsgegenstand 
 

Das Gebiet ist für die Erhaltung folgender Vogelarten und ihrer Lebensräume 

 

a) von besonderer Bedeutung: (fett: Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie;  

                                                              B: Brutvögel; R: Rastvögel) 

 

• Bläßgans (Anser albifrons) (R) 
• Saatgans (Anser fabilis) (R) 
• Reiherente (Aythya fuligula) (R) 
• Bergente (Aythya marila) (R) 
• Schellente (Bucepala clangula) (R) 
• Singschwan (Cygnus cygnus) (R) 
• Mittelspecht (Dendrocopos medius) (B) 
• Zwergschnäpper (Ficedula parva) (B) 
• Zwergsäger (Mergus albellus) (R) 
• Gänsesäger (Mergus merganser) (R) 
• Kormoran (Phalacrocorax carbo) (R) 
• Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria) (B) 
 

b) von Bedeutung: (fett: Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie; B: Brutvögel) 

 

• Rohrdommel (Botaurus stellaris) (B) 
• Rohrweihe (Circus aeruginosus) (B) 
• Schwarzspecht (Dryocopus martius) (B) 
• Neuntöter (Lanius collurio) (B) 
• Pirol (Oriolus oriolus) (B) 
 

 

2. Erhaltungsziele  
 
2.1 Übergreifende Ziele 
 

Das Vogelschutzgebiet „Traveförde“ wird unterteilt in einen westlichen gehölzdominierten und 

einen östlichen gewässerdominierten Teil. Im Teilgebiet „Traveförde und angrenzende Flä-
chen mit NSG Dummersdorfer Ufer“ sind die Erhaltung des einzigen und vielbuchtigen Ästuars 

der schleswig-holsteinischen Ostsee und der größten Lagune in Schleswig-Holstein in ihrer typi-

schen Ausprägung als Rast- und Überwinterungsgebiet insbesondere für Singschwan, Reiheren-



 

te, Bergente sowie Zwerg- und Gänsesäger zu gewährleisten. Das NSG Dummersdorfer Ufer 

beherbergt eines der bedeutendsten Brutgebiete der Sperbergrasmücke in Schleswig-Holstein. 

Im Teilgebiet „Lauerholz“ ist die Erhaltung des jahrtausende alten Waldgebietes in seiner ar-

tenreichen, naturnahen typischen Zusammensetzung als Lebensraum zur Erhaltung stabiler 

Brutbestände von Waldarten, wie z.B. dem Mittelspecht, anzustreben.  

 

 

2.2 Ziele für Vogelarten 
 

Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes der unter 1. genannten Arten und ihrer Lebens-

räume. Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

 

Rastende und überwinternde Arten der Seen wie Bläß- und Saatgans, Singschwan, Rei-
her-, Schell- und Bergente, Zwerg- und Gänsesäger sowie Kormoran 
Erhaltung 

• von geeigneten, störungsarmen Mauser-, Rast- und Überwinterungsgebieten, hier insbeson-
dere des Travemündungstrichters und des Dassower Sees, 

• von Muschelbänken und einer artenreichen Wirbellosenfauna als wesentliche Nahrungs-
grundlage (für Schell-, Berg- Reiherente),  

• von klaren, fischreichen Gewässern als Nahrungshabitat, 
• von störungsarmen Äsungsflächen für Gänse und Schwäne,  
• von möglichst ungestörten Beziehungen im Gebiet, insbesondere keine vertikalen Fremd-

strukturen zwischen einzelnen Teilhabitaten wie Nahrungsgebieten und Schlafplätzen. 
 

Brütende Arten der Seen wie Rohrdommel 
Erhaltung 

• von großflächigen und wasserständigen Altschilfbeständen ohne oder mit nur gelegentlicher 
Schilfmahd, 

• eines möglichst störungsfreien Umfeldes der Brutplätze im Zeitraum vom 01.03. bis 31.07., 
• hoher Grundwasserstände. 
 

Arten der Landröhrichte, Weidengebüsche und Hochstaudenfluren wie Rohrweihe 
Erhaltung 

• von naturnahen Bruthabitaten wie Röhrichten und Verlandungszonen in Niederungen (Ufer 
des Dassower Sees, Schellbruch), 

• von Verlandungszonen, Kleingewässern, extensiv genutztem Feuchtgrünland u.ä. als Nah-
rungsgebiete in der Umgebung der Brutplätze, 

• von Räumen im Umfeld der Bruthabitate, die weitgehend frei von vertikalen Fremdstrukturen 
wie z.B. Stromleitungen und Windkrafträder sind. 

 

Arten des Laub-, Misch- oder Bruchwaldes wie Mittelspecht, Schwarzspecht, Zwerg-
schnäpper und Pirol 



 

Erhaltung 

• eines - bezogen auf das Gesamtgebiet - ausreichend hohen Anteils zusammenhängender, 
über 80jähriger Laubwaldbestände mit einem ausreichenden Anteil an Alteichen, sonstigen 
rauhborkigen Bäumen wie z.B. Uralt-Buchen und stehendem Totholz mit BHD über 25 cm 
für den Mittelspecht, 

• von Wäldern mit - bezogen auf das Gesamtgebiet - ausreichend hohem Altholzanteil zur 
Anlage von Nisthöhlen, v.a. glattrindige, über 80jährige Laubhölzer mit BHD über 35 cm für 
den Schwarzspecht, 

• naturnaher Laub- und Mischwälder mit hoher, geschlossener Kronenschicht und unter-
schiedlichen Altersstufen für den Zwergschnäpper 

• von aufgelockert strukturierten Misch- und Nadelwäldern mit Ameisenlebensräumen wie 
lichten Waldstrukturen, Lichtungen, Schneisen als bevorzugte Nahrungshabitate des 
Schwarzspechtes, 

• von Erlen- und Eschenbeständen auf Feuchtstandorten mit hohem Alt- und Totholzanteil, 
• von Waldgewässern und eines naturnahen Wasserregimes, 
• von bekannten Höhlenbäumen und stehendem Totholz, 
• von Totholz und Baumstubben als Nahrungsrequisiten, 
• von Wald- bzw. Gehölzparzellen mit langen Randlinien und dichtem Unterholz sowie Feucht-

flächen und Strukturreichtum in der Umgebung für den Pirol. 
 

Arten der strukturreichen trocken-warmen Halboffenlandschaft wie Neuntöter und Sper-
bergrasmücke 
Erhaltung 

• von halboffenen, strukturreichen Landschaften mit natürlichen Waldsäumen, Knicks, Gehöl-
zen und Einzelbüschen, insbesondere Dornenbüschen, als wichtige Strukturelemente (An-
sitz- und Brutmöglichkeiten), 

• von extensiv genutztem Grünland und einer artenreichen Krautflora in Feldrainen, Stauden-
fluren, Brachflächen sowie von Heide und Trocken- bzw. Magerrasen mit reichem Nah-
rungsangebot im Umfeld der Brutplätze. 

 

 


